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nn ThemenThemen

nn 1. „Es ist kein anderes Gebot größer als diese“, oder:1. „Es ist kein anderes Gebot größer als diese“, oder:
Grundzüge der Ethik JesuGrundzüge der Ethik Jesu

nn 2. „Er ... ging ... auf einen Berg und ... lehrte sie“, oder:2. „Er ... ging ... auf einen Berg und ... lehrte sie“, oder:
Text und Kontext der BergpredigtText und Kontext der Bergpredigt

nn 3. „3. „ChristpersonChristperson“ und „Weltperson“ oder:“ und „Weltperson“ oder:
Auslegungsmodelle der BergpredigtAuslegungsmodelle der Bergpredigt

nn 4. „Wenn dich jemand auf deine rechte Backe schlägt ...“ 4. „Wenn dich jemand auf deine rechte Backe schlägt ...“ 
oder: ist Gewaltlosigkeit möglich?oder: ist Gewaltlosigkeit möglich?
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1. „Es ist kein anderes 
Gebot größer als diese“

oder:oder:
Grundzüge der Ethik JesuGrundzüge der Ethik Jesu

Liedke 4

Bettina Wegner: Jesus

nn Was würde sein, wenn es Jesus wirklich gibtWas würde sein, wenn es Jesus wirklich gibt
von dem jeder behauptet, von dem jeder behauptet, daßdaß er ihn liebter ihn liebt
Und er steigt zu uns runter, uns zu Und er steigt zu uns runter, uns zu befreinbefrein
was ihm da passierte in unserm Vereinwas ihm da passierte in unserm Verein
das stell ich mir vor und dann wird mir ganz leerdas stell ich mir vor und dann wird mir ganz leer
Kein Mensch erkennt ihn,wenn er unter uns Kein Mensch erkennt ihn,wenn er unter uns wärwär..

nn Ein silberner Mercedes und ein schwarzer BMWEin silberner Mercedes und ein schwarzer BMW
fahrnfahrn mit bluten Reifen durch klaren Schneemit bluten Reifen durch klaren Schnee
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Bettina Wegner: Jesus

nn Jesus Jesus –– steig nie herabsteig nie herab
du kriegst keine Wohnungdu kriegst keine Wohnung
und vom Kuchen nichts abund vom Kuchen nichts ab
Du kriegst keine ArbeitDu kriegst keine Arbeit
und du kommst in den Knastund du kommst in den Knast
weil du militant und schreiend weil du militant und schreiend 
Widerstand geleistet hastWiderstand geleistet hast

nn Denn Jesus war Pole und Jude dazuDenn Jesus war Pole und Jude dazu
Jesus war ein Schwarzer und kam aus PeruJesus war ein Schwarzer und kam aus Peru
Jesus war Türke und Jesus war rotJesus war Türke und Jesus war rot
Mensch Jesus, bleib oben, sonst schlagen die dich tot!Mensch Jesus, bleib oben, sonst schlagen die dich tot!

Liedke 6



4

Liedke 7

Liedke 8



5

Liedke 9

Liedke 10



6

Liedke 11

Liedke 12



7

Liedke 13

Liedke 14



8

Liedke 15

Liedke 16



9

Liedke 17

Liedke 18



10

Liedke 19

Liedke 20

Grundzüge der Ethik Jesu

nn 1. Das nahende Reich Gottes bildet den 1. Das nahende Reich Gottes bildet den 
Horizont der Ethik JesuHorizont der Ethik Jesu

nn MkMk 1,14f.:1,14f.: „„Die Zeit ist erfDie Zeit ist erfüüllt, und das Reich Gottes ist llt, und das Reich Gottes ist 
herbeigekommen. Tut Buherbeigekommen. Tut Bußße und glaubt an das Evangelium!e und glaubt an das Evangelium!““

nn Eduard LohseEduard Lohse: : „„Die nahende Gottesherrschaft bestimmt Die nahende Gottesherrschaft bestimmt 
das Handeln in der Gegenwart, so das Handeln in der Gegenwart, so dadaßß Eschatologie und Eschatologie und 
Ethik auf das engste zusammengebunden sind. Es gilt, jetzt Ethik auf das engste zusammengebunden sind. Es gilt, jetzt 
umzukehren, Gottes Gebot zu erfumzukehren, Gottes Gebot zu erfüüllen, in der Liebe zu Gott llen, in der Liebe zu Gott 
frei zu werden ffrei zu werden füür die Liebe zum Nr die Liebe zum Näächsten und auf Gottes chsten und auf Gottes 
Barmherzigkeit zu vertrauenBarmherzigkeit zu vertrauen““
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Grundzüge der Ethik Jesu

nn 2. Der Wille Gottes ist aus dem Gesetz (Thora) 2. Der Wille Gottes ist aus dem Gesetz (Thora) 
zu vernehmen. Die Thora bleibt als Gesetz zu vernehmen. Die Thora bleibt als Gesetz 
Gottes bestehenGottes bestehen

nn MkMk 10,1910,19 (Jesus zum reichen J(Jesus zum reichen Jüüngling): "Du kennst die ngling): "Du kennst die 
Gebote : 'Du sollst nicht tGebote : 'Du sollst nicht tööten; du sollst nicht ehebrechen; du ten; du sollst nicht ehebrechen; du 
sollst nicht stehlen; du sollst nicht falsch Zeugnis reden ...'"sollst nicht stehlen; du sollst nicht falsch Zeugnis reden ...'"

nn MtMt 5,17:5,17: "Ihr sollt nicht meinen, "Ihr sollt nicht meinen, dadaßß ich gekommen bin, das ich gekommen bin, das 
Gesetz oder die Propheten aufzulGesetz oder die Propheten aufzulöösen; ich bin nicht sen; ich bin nicht 
gekommen aufzulgekommen aufzulöösen, sondern zu erfsen, sondern zu erfüüllen."llen."

Liedke 22

Grundzüge der Ethik Jesu

nn 3. Gottes Wille wird in der neuen Gerechtigkeit 3. Gottes Wille wird in der neuen Gerechtigkeit 
verwirklicht verwirklicht 

nn MtMt 5.20:5.20: „„Wenn eure Gerechtigkeit nicht besser ist als die Wenn eure Gerechtigkeit nicht besser ist als die 
der Schriftgelehrten und Pharisder Schriftgelehrten und Pharisääer, so werdet ihr nicht in das er, so werdet ihr nicht in das 
Himmelreich eingehenHimmelreich eingehen““

nn Keine quantitative Keine quantitative ÜÜberbietung der Gerechtigkeit der berbietung der Gerechtigkeit der 
PharisPharisääer / keine neue Kasuistiker / keine neue Kasuistik

nn Vielmehr: Vielmehr: „„Gott ungeteilt ... gehGott ungeteilt ... gehöörenren““ (Eduard Lohse). (Eduard Lohse). 
nn „„Die Bergpredigt ruft .. die JDie Bergpredigt ruft .. die Jüünger Jesu auf, im Zeichen der nger Jesu auf, im Zeichen der 

kommenden Gottesherrschaft die neue Gerechtigkeit im kommenden Gottesherrschaft die neue Gerechtigkeit im 
Vertrauen auf den himmlischen Vater und im Gehorsam Vertrauen auf den himmlischen Vater und im Gehorsam 
gegen sein Willen zu leben.gegen sein Willen zu leben.““ (Eduard Lohse)(Eduard Lohse)
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Grundzüge der Ethik Jesu

nn 4. Jesus hat Forderungen der Thora bspw. in 4. Jesus hat Forderungen der Thora bspw. in 
den Antithesen der Bergpredigt radikalisiertden Antithesen der Bergpredigt radikalisiert

nn MtMt 5,21 f.:5,21 f.: "Ihr habt geh"Ihr habt gehöört, rt, dadaßß zu den Alten gesagt ist: 'Du zu den Alten gesagt ist: 'Du 
sollst nicht tsollst nicht tööten' ... Ich aber sage euch: Wer mit seinem ten' ... Ich aber sage euch: Wer mit seinem 
Bruder zBruder züürnt, der ist des Gerichts schuldig ...rnt, der ist des Gerichts schuldig ...""

nn MtMt 5,38 f.: 5,38 f.: "Ihr habt geh"Ihr habt gehöört, rt, dadaßß gesagt ist: 'Auge um Auge, gesagt ist: 'Auge um Auge, 
Zahn um Zahn.' Ich aber sage euch, Zahn um Zahn.' Ich aber sage euch, dadaßß ihr nicht ihr nicht 
widerstreben sollt dem widerstreben sollt dem ÜÜbel, sondern: wenn dich jemand auf bel, sondern: wenn dich jemand auf 
deine recht Backe schldeine recht Backe schläägt, dem biete die andere auch dar gt, dem biete die andere auch dar 
..."..."

Liedke 24

Grundzüge der Ethik Jesu

nn 5. Jesus hat Forderungen der Thora bzw. der 5. Jesus hat Forderungen der Thora bzw. der 
HalachaHalacha entschentschäärftrft

nn Rituelle Gebote: Unreinheit Rituelle Gebote: Unreinheit –– MkMk 7, 15: 7, 15: „„Es gibt nichts, Es gibt nichts, 
was von auwas von außßen in den Menschen hineingeht, das ihn unrein en in den Menschen hineingeht, das ihn unrein 
machen kmachen köönnte; sondern was aus dem Menschen nnte; sondern was aus dem Menschen 
herauskommt, das istherauskommt, das ist‘‘s, was den Menschen unrein machts, was den Menschen unrein macht““

nn Sabbatauseinandersetzungen: Sabbatauseinandersetzungen: MkMk 3, 4: 3, 4: „„Soll man am Soll man am 
Sabbat Gutes tun oder BSabbat Gutes tun oder Bööses tun, Leben erhalten oder ses tun, Leben erhalten oder 
ttööten?ten?““
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Grundzüge der Ethik Jesu

nn 6. Die konkrete Auslegung der Thora wird dem 6. Die konkrete Auslegung der Thora wird dem 
Kriterium des Liebesgebotes unterstellt. Das Kriterium des Liebesgebotes unterstellt. Das 
Doppelgebot der Liebe ist das erste und grDoppelgebot der Liebe ist das erste und größößte te 
aller Gebote. Es ist damit ein hermeneutisches aller Gebote. Es ist damit ein hermeneutisches 
Prinzip u. ethischer Kanon der ThoraPrinzip u. ethischer Kanon der Thora

nn MkMk 12, 2912, 29--31:31: "Das h"Das hööchste Gebot ist das: 'Hchste Gebot ist das: 'Hööre, Israel, der re, Israel, der 
Herr, unser Gott, ist der Herr allein, und du sollst den Herrn, Herr, unser Gott, ist der Herr allein, und du sollst den Herrn, 
deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, 
von ganzem Gemvon ganzem Gemüüt und von allen deinen Krt und von allen deinen Krääften' Das andre ften' Das andre 
ist dies: ' Du sollst deinen Nist dies: ' Du sollst deinen Näächsten lieben wie dich selbst' chsten lieben wie dich selbst' 
Es ist kein anderes Gebot grEs ist kein anderes Gebot größößer als diese."er als diese."

Liedke 26

Grundzüge der Ethik Jesu

nn Die NDie Näächstenliebe wird nchstenliebe wird nääher ausgelegt alsher ausgelegt als
nn FernstenliebeFernstenliebe:  :  LkLk 10,2510,25--37: 37: „„Ein Samariter aber, der auf Ein Samariter aber, der auf 

der Reise war, kam dahin; und als er ihn sah, jammerte er der Reise war, kam dahin; und als er ihn sah, jammerte er 
ihn ...ihn ...““

nn Feindesliebe Feindesliebe MtMt 5,44:5,44: "Liebt eure Feinde und bittet f"Liebt eure Feinde und bittet füür die, r die, 
die euch verfolgendie euch verfolgen““
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Grundzüge der Ethik Jesu

nn MkMk 2, 232, 23--2828: : (23) Und es begab sich, (23) Und es begab sich, dadaßß er am Sabbat durch ein er am Sabbat durch ein 
Kornfeld ging, und seine JKornfeld ging, und seine Jüünger fingen an, wnger fingen an, wäährend sie gingen, hrend sie gingen, 
ÄÄhren auszuraufen. (24) Und die Pharishren auszuraufen. (24) Und die Pharisääer sprachen zu ihm: Sieh er sprachen zu ihm: Sieh 
doch! Warum tun deine Jdoch! Warum tun deine Jüünger am Sabbat, was nicht erlaubt ist? nger am Sabbat, was nicht erlaubt ist? 
(25) Und er sprach zu ihnen: Habt ihr nie gelesen, was David tat(25) Und er sprach zu ihnen: Habt ihr nie gelesen, was David tat, , 
als er in Not war und ihn hungerte, ihn und die bei ihm waren: als er in Not war und ihn hungerte, ihn und die bei ihm waren: 
(26) wie er ging in das Haus Gottes zur Zeit (26) wie er ging in das Haus Gottes zur Zeit AbjatarsAbjatars, des , des 
Hohenpriesters, und aHohenpriesters, und aßß die Schaubrote, die niemand essen darf die Schaubrote, die niemand essen darf 
als die Priester, und gab sie auch denen, die bei ihm waren? als die Priester, und gab sie auch denen, die bei ihm waren? 
(27) Und er sprach zu ihnen: Der Sabbat ist um des Menschen (27) Und er sprach zu ihnen: Der Sabbat ist um des Menschen 
willen gemacht und nicht der Mensch um des Sabbats willen. willen gemacht und nicht der Mensch um des Sabbats willen. 
(28) So ist der Menschensohn ein Herr auch (28) So ist der Menschensohn ein Herr auch üüber den Sabbat.ber den Sabbat.

2. „Er ging auf einen Berg 
und lehrte sie“

oder:oder:
Text und Kontext der BergpredigtText und Kontext der Bergpredigt
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Liedke 30
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Liedke 31

Liedke 32

Text und Kontext der Bergpredigt

nn Zw. 80 und 100 n.Chr. entstandenZw. 80 und 100 n.Chr. entstanden
nn Adressat: judenchristliche GemeindeAdressat: judenchristliche Gemeinde
nn àà Evangelium als ErfEvangelium als Erfüüllungsgeschichte jllungsgeschichte jüüdischer discher 

Hoffnungen: Hoffnungen: „„Damit erfDamit erfüüllt wird, was gesagt ist llt wird, was gesagt ist ......““
nn Jesusgeschichte in ParallelitJesusgeschichte in Parallelitäät zur Geschichte Israelst zur Geschichte Israels

uu Davidssohn aus Bethlehem Davidssohn aus Bethlehem 
uu Aufenthalt in Aufenthalt in ÄÄgypten gypten 
uu vierzig Tage in der Wvierzig Tage in der Wüüsteste
uu „„Als er aber das Volk sah, ging er auf einen Berg und Als er aber das Volk sah, ging er auf einen Berg und 

setzte sich ... Und er tat seinen Mund auf und lehrte sie ... setzte sich ... Und er tat seinen Mund auf und lehrte sie ... 
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Kap. 6,1-6 und 6,16-18
Gerechtigkeit 

vor GottKap. 5,17-48
Antithesen5,17-20

Introitus
7,12

Abschluss

Kap. 6,19-7,12
Besitz, Richten

und Bitten

Kap. 6,7-15
Vaterunser
mit Rahmen

Hauptteil 
Kap. 5,17 – 7,12 Abschluss 

Kap. 7,13-27
Vom Hausbau

Einleitung 
Kap. 5,1-16

Seligpreisungen

Aufbau der Bergpredigt nach U. Luz

Liedke 34

Text und Kontext der Bergpredigt

nn „„Die Bergpredigt ist weder bloDie Bergpredigt ist weder bloßß »Heilsansage« noch bloß »Heilsansage« noch bloß 
»Anspruch«, sondern sie stellt eine Bewegung dar, die die »Anspruch«, sondern sie stellt eine Bewegung dar, die die 
Menschen, »mit« denen Gott einen Weg gehen will, vor Menschen, »mit« denen Gott einen Weg gehen will, vor 
seinen Anspruch stellt und sie gerade in dieser seinen Anspruch stellt und sie gerade in dieser 
Beanspruchung wiederum hinführt zur Erfahrung der Zusage Beanspruchung wiederum hinführt zur Erfahrung der Zusage 
desjenigen Gottes, der bei den Menschen ist, bevor sie bei desjenigen Gottes, der bei den Menschen ist, bevor sie bei 
ihm sind. Man könnte sagen: In der der Bergpredigt geht es ihm sind. Man könnte sagen: In der der Bergpredigt geht es 
um das Gebet des Aktiven. Oder: Es geht um die um das Gebet des Aktiven. Oder: Es geht um die 
Rechtfertigung allein aus Gnade für die, die sich um Rechtfertigung allein aus Gnade für die, die sich um 
Gerechtigkeit mühen“ (Gerechtigkeit mühen“ (LuzLuz 1993, 62)1993, 62)
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3. „Christperson“ und 
„Weltperson“

oder:oder:
Auslegungsmodelle der BergpredigtAuslegungsmodelle der Bergpredigt

Liedke 36

Die Bergpredigt – realistische Ethik?

nn Martin Luther: Von weltlicher Obrigkeit Martin Luther: Von weltlicher Obrigkeit 
nn „„Wenn nun jemand die Welt nach dem Evangelium regieren Wenn nun jemand die Welt nach dem Evangelium regieren 

... wollte ... mein Lieber, rate, was w... wollte ... mein Lieber, rate, was wüürde dieser machen? Er rde dieser machen? Er 
wwüürde den wilden, brde den wilden, böösen Tieren die Stricke und Ketten sen Tieren die Stricke und Ketten 
abnehmen, so abnehmen, so dadaßß sie alles zerreisie alles zerreißßen und zerfleischen, und en und zerfleischen, und 
er wer wüürde dazu noch behaupten, es wrde dazu noch behaupten, es wäären gute, zahme und ren gute, zahme und 
gefgefüügige Tierchen. Ich wgige Tierchen. Ich wüürde es aber an meinen Wunden rde es aber an meinen Wunden 
deutliche [anders] fdeutliche [anders] füühlenhlen““
(Luther, LTA, 5, 116)(Luther, LTA, 5, 116)
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Die Bergpredigt – realistische Ethik?

nn Bismarck: Bismarck: 
„„Mit der Bergpredigt Mit der Bergpredigt lläßäßtt sich keine Politik machen!sich keine Politik machen!““

Liedke 38

Die Bergpredigt – realistische Ethik?

nn Franz Alt: Frieden ist mFranz Alt: Frieden ist mööglich glich (1983): (1983): 
nn „„Es gibt heute im Angesicht des atomaren Holocaust zur Es gibt heute im Angesicht des atomaren Holocaust zur 

Bergpredigt nur noch eine Alternative : das Ende der Bergpredigt nur noch eine Alternative : das Ende der 
GeschichteGeschichte““ (12). (12). 

nn „„Die Bergpredigt ist der Weg zur Menschwerdung jedes Die Bergpredigt ist der Weg zur Menschwerdung jedes 
Einzelnen und dadurch auch zur Einzelnen und dadurch auch zur MenschwerMenschwer--dungdung der der 
Menschheit. ... Die Bergpredigt ist ... eine VerheiMenschheit. ... Die Bergpredigt ist ... eine Verheißßung des ung des 
Lebens, ein Experiment der Liebe, eine Chance zur Reife Lebens, ein Experiment der Liebe, eine Chance zur Reife 
der Menschheitder Menschheit““ (30). (30). 
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Die Bergpredigt – realistische Ethik?

nn Helmut Schmidt Helmut Schmidt (Interview 1981):(Interview 1981):
nn „„Die Idee, die Bergpredigt unmittelbar auf die AuDie Idee, die Bergpredigt unmittelbar auf die Außßenpolitik enpolitik 

unseres Staates zu unseres Staates zu üübertragen, kann man leicht bewerten, bertragen, kann man leicht bewerten, 
indem man sie auf den extremen Fall anwendet: Was hindem man sie auf den extremen Fall anwendet: Was häätte tte 
es dem Frieden genes dem Frieden genüützt, wenn ein ausltzt, wenn ein ausläändischer Staat Hitler ndischer Staat Hitler 
oder Stalin auch noch die andere Backe hingehalten hoder Stalin auch noch die andere Backe hingehalten häätte? tte? 
Das sind in ihrer NaivitDas sind in ihrer Naivitäät absurde Vorstellungen, die vt absurde Vorstellungen, die vööllig llig 
abstrahieren von der konkreten geschichtlichen Erfahrung.abstrahieren von der konkreten geschichtlichen Erfahrung. ““

Liedke 40

Auslegungsmodelle

1. Die Zwei1. Die Zwei--WegeWege--Ethik in der Alten KircheEthik in der Alten Kirche
nn In der In der Alten Kirche Alten Kirche der der vorkonstantinischenvorkonstantinischen Zeit wZeit wöörtliches rtliches 

VerstVerstäändnis und wndnis und wöörtliche Befolgung der Bergpredigt. rtliche Befolgung der Bergpredigt. 
nn zentral: Bild vom schmalen und vom breiten Weg zentral: Bild vom schmalen und vom breiten Weg –– MtMt 7,13f; 7,13f; 

ZweiZwei--WegeWege--EthikEthik: Christen m: Christen müüssen den schmalen Weg ssen den schmalen Weg 
benutzen, um durch die enge Pforte in das Reich Gottes zu benutzen, um durch die enge Pforte in das Reich Gottes zu 
gelangen.; BP als Magelangen.; BP als Maßßstab auf dem stab auf dem »»Weg zur Weg zur 
VollkommenheitVollkommenheit««..

nn Verbot, Soldat zu werden u. Waffen zu tragen; Verbot, Soldat zu werden u. Waffen zu tragen; EidverbotEidverbot; ; 
Verbot, e. Rechtsprozess zu fVerbot, e. Rechtsprozess zu füühren; Verbot, dem Kaiser zu hren; Verbot, dem Kaiser zu 
opfern, d.h. Christen kopfern, d.h. Christen köönnen nicht rnnen nicht röömische Beamte werden. mische Beamte werden. 
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Auslegungsmodelle

nn TertullianTertullian, Schutzschrift (197): , Schutzschrift (197): »»Jegliche Uniform ist bei uns Jegliche Uniform ist bei uns 
verboten, weil sie das Abzeichen eines unerlaubten Berufes verboten, weil sie das Abzeichen eines unerlaubten Berufes 
ist . . . Vielmehr ist es geboten, selbst fist . . . Vielmehr ist es geboten, selbst füür unsere Feinde Gott r unsere Feinde Gott 
zu bitten und unseren Verfolgern Gutes zu erflehen.zu bitten und unseren Verfolgern Gutes zu erflehen.««

nn Synode von Elvira (306) und Konzil zu Synode von Elvira (306) und Konzil zu NicNicääaa (325) (325) 
verhverhäängen Strafen ngen Strafen üüber christliche Soldaten.ber christliche Soldaten.

nn in spin spääterer Zeit immer wieder kirchengeschichtliche terer Zeit immer wieder kirchengeschichtliche 
Gruppierungen, die zur wGruppierungen, die zur wöörtlichen Befolgung d. BP mahnen: rtlichen Befolgung d. BP mahnen: 
KatharerKatharer, Franziskaner, T, Franziskaner, Tääuferbewegung, Hutterer, Quuferbewegung, Hutterer, Quääker ker 
u.a.u.a.

nn dagegen: in der dagegen: in der nachkonstantinischennachkonstantinischen Zeit (ab 312) langsam Zeit (ab 312) langsam 
abschwabschwäächende Interpretationenchende Interpretationen

Liedke 42

Auslegungsmodelle

2. Die Zwei2. Die Zwei--KlassenKlassen--Ethik im HochmittelalterEthik im Hochmittelalter
nn Thomas von Aquin Thomas von Aquin (1225(1225--1274): Unterscheidung zwischen: 1274): Unterscheidung zwischen: 
nn »»Vorschriften fVorschriften füür aller alle«« ((praeceptapraecepta): Zehn Gebote, ): Zehn Gebote, 

Haustafeln, kirchliche GeHaustafeln, kirchliche Ge-- und Verbote des Hochmittelalters. und Verbote des Hochmittelalters. 
Diese mDiese müüssen von allen erfssen von allen erfüüllt werden; ihre Erfllt werden; ihre Erfüüllung ist llung ist 
aufgrund der von Gott eingegossenen Gnade und der aufgrund der von Gott eingegossenen Gnade und der 
Schuldvergebung mSchuldvergebung mööglich; glich; 

nn »»RatschlRatschlääge fge füür weniger wenige«« ((consiliaconsilia): radikale Forderungen ): radikale Forderungen 
der BP: Nichtder BP: Nicht--Sorgen, NichtSorgen, Nicht--Richten, NichtRichten, Nicht--ZZüürnen, rnen, 
Gewaltlosigkeit, Feindesliebe, Gewaltlosigkeit, Feindesliebe, monastischenmonastischen Regeln Regeln 
(Keuschheit, Gehorsam, Ortsans(Keuschheit, Gehorsam, Ortsansäässigkeit u. a.) ssigkeit u. a.) –– ErfErfüüllung llung 
der der »»RatschlRatschläägege«« aus gaus gööttlichem Geist heraus mttlichem Geist heraus mööglichglich
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Liedke 43

Auslegungsmodelle

3. Die Zwei3. Die Zwei--ReicheReiche--Ethik der ReformatorenEthik der Reformatoren
nn zentraler Inhalt der Theologie Luthers: Rechtfertigungslehre zentraler Inhalt der Theologie Luthers: Rechtfertigungslehre 
nn Funktion der Bergpredigt: sie hFunktion der Bergpredigt: sie häält ihm wie in einem Spiegel lt ihm wie in einem Spiegel 

seine eigene Ohnmacht und Erlseine eigene Ohnmacht und Erlöösungsbedsungsbedüürftigkeit vor. rftigkeit vor. 
FFüührt ihn zum Vertrauen an Gottes Rechtfertigungsgnade hrt ihn zum Vertrauen an Gottes Rechtfertigungsgnade 

nn Dilemma: Jeder Christ soll die Bergpredigt erfDilemma: Jeder Christ soll die Bergpredigt erfüüllen, weil er llen, weil er 
als als ChristpersonChristperson BBüürger des Reiches Gottes ist; zugleich rger des Reiches Gottes ist; zugleich 
aber kann er sie nicht erfaber kann er sie nicht erfüüllen, weil er in der Welt noch als llen, weil er in der Welt noch als 
SSüünder lebt.nder lebt.

Liedke 44

Auslegungsmodelle

nn Geltungsbereich der Bergpredigt: Unterscheidung der zwei Geltungsbereich der Bergpredigt: Unterscheidung der zwei 
Regimente Gottes Regimente Gottes 

nn »»FFüür sich selbstr sich selbst«« (als Privatperson) soll ein Christ nach der (als Privatperson) soll ein Christ nach der 
Bergpredigt leben. Bereitschaft, Unrecht zu erleiden, die Bergpredigt leben. Bereitschaft, Unrecht zu erleiden, die 
linke Wange hinzuhalten, keinen Rechtsprozess zu flinke Wange hinzuhalten, keinen Rechtsprozess zu füühren, hren, 
den Feind zum Freund zu gewinnen, in Armut zu leben und den Feind zum Freund zu gewinnen, in Armut zu leben und 
schutzlos allein auf Gott zu vertrauen.schutzlos allein auf Gott zu vertrauen.

nn »»ffüür anderer andere«« (als Amtsperson) soll ein Christ Verantwortung (als Amtsperson) soll ein Christ Verantwortung 
üübernehmen und sie im Falle eines Angriffes mit dem bernehmen und sie im Falle eines Angriffes mit dem 
Schwert schSchwert schüützen, Prozesse ftzen, Prozesse füühren, mit Besitz leben und hren, mit Besitz leben und 
auf das rauf das röömische Recht vertrauenmische Recht vertrauen
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staatliche Gesetze staatliche Gesetze BergpredigtBergpredigtEthikEthik

erstreckt sich auf alle erstreckt sich auf alle 
MenschenMenschen

erstreckt sich nur auf erstreckt sich nur auf 
die Christendie Christen

Reichweite Reichweite 
der der 
HerrschaftHerrschaft

weltliches Rechtsweltliches Rechts-- und und 
StrafwesenStrafwesen

Der Heilige Geist Der Heilige Geist 
regiert die Herzen ohne regiert die Herzen ohne 

GesetzeGesetze

HerrschaftHerrschaft
sformsform

Frieden / Ordnung / Frieden / Ordnung / 
Recht (Wohl)Recht (Wohl)

ErlErlöösungsung (Heil)(Heil)AufgabeAufgabe

Gott, der SchGott, der SchööpferpferGottGott in Jesus in Jesus ChristusChristusSubjektSubjekt

weltliches Regimentweltliches Regiment
Reich der WeltReich der Welt

geistliches Regimentgeistliches Regiment
Reich GottesReich Gottes

Liedke 46

Auslegungsmodelle

4. Interimsethik 4. Interimsethik (Albert Schweitzer)(Albert Schweitzer)
nn Jesus hat die Bergpredigt in eine Ausnahmesituation hinein Jesus hat die Bergpredigt in eine Ausnahmesituation hinein 

gesprochen gesprochen 
nn Er hat das Reich Gottes in wenigen Monaten oder gar Er hat das Reich Gottes in wenigen Monaten oder gar 

Wochen erwartet. Deshalb hat er sittliche Erneuerung und Wochen erwartet. Deshalb hat er sittliche Erneuerung und 
BuBußße gefordert, die Gerechten seliggepriesen und sie e gefordert, die Gerechten seliggepriesen und sie 
aufgefordert, sich im Sinne von Gottes Recht zu verhalten, aufgefordert, sich im Sinne von Gottes Recht zu verhalten, 
um das Kommen des Gottesreiches zu beschleunigen und um das Kommen des Gottesreiches zu beschleunigen und 
sich auf Gott selbst vorzubereiten. sich auf Gott selbst vorzubereiten. »»Als BuAls Bußße auf das Reich e auf das Reich 
Gottes hin ist die Ethik der Bergpredigt Interimsethik Gottes hin ist die Ethik der Bergpredigt Interimsethik 
(Zwischenethik)(Zwischenethik)««..
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Auslegungsmodelle

5. Gesinnungsethik 5. Gesinnungsethik (Wilhelm Herrmann)(Wilhelm Herrmann)
nn Kant: das Gute einer Handlung „besteht in der Gesinnung, Kant: das Gute einer Handlung „besteht in der Gesinnung, 

der Erfolg mag sein, welcher er wolle“ (Werke 6, der Erfolg mag sein, welcher er wolle“ (Werke 6, 45).45).
nn Wilhelm HerrmannWilhelm Herrmann (1846(1846--1922): Jesus 1922): Jesus gingging eses beibei derder

BergpredigtBergpredigt primärprimär um die um die »»aufrichtige Gesinnungaufrichtige Gesinnung«, um das «, um das 
sittliche Wollen und um das »ethische Herz« seiner Hörer sittliche Wollen und um das »ethische Herz« seiner Hörer ––
erst sekundär ging es ihm um das ethische erst sekundär ging es ihm um das ethische HandelnHandeln

Liedke 48

Einwände

Kritik der GesinnungsethikKritik der Gesinnungsethik
nn Max Weber (1864Max Weber (1864--1920)1920)::

"Halte den anderen Backen hin!" … Eine Ethik der "Halte den anderen Backen hin!" … Eine Ethik der 
Würdelosigkeit“.Würdelosigkeit“.

nn Gegenüberstellung von Gesinnungsethik und Gegenüberstellung von Gesinnungsethik und 
VerantwortungsethikVerantwortungsethik
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Bettina Wegner: Über die 
Unmöglichkeit von Gewaltlosigkeit

nn Nein, wenn einer meine linke Wange schlNein, wenn einer meine linke Wange schläägtgt
halt ich ihm nicht noch die rechte hinhalt ich ihm nicht noch die rechte hin
und es hat mich immer wieder aufgeregtund es hat mich immer wieder aufgeregt
wenn ich irgendwann erniedrigt worden bin.wenn ich irgendwann erniedrigt worden bin.

nn Und ich Und ich sehseh nicht ein, nicht ein, dadaßß ich meinen Feind noch lieben sollich meinen Feind noch lieben soll
wenn der seine Waffe auf mich richtet.wenn der seine Waffe auf mich richtet.
Und ich halte es durchaus fUnd ich halte es durchaus füür wr wüürdevollrdevoll
wenn ein Sklave seinen Peiniger vernichtetwenn ein Sklave seinen Peiniger vernichtet

Liedke 50

Bettina Wegner: Über die 
Unmöglichkeit von Gewaltlosigkeit

nn Mensch, solange wir die Welt mit unsern Feinden teilenMensch, solange wir die Welt mit unsern Feinden teilen
darf man nicht mit blodarf man nicht mit bloßßen Hen Häänden nden stehnstehn
dadaßß die Wunden der Erfahrung uns nicht heilendie Wunden der Erfahrung uns nicht heilen
und nicht schlimmre Wunden uns und nicht schlimmre Wunden uns entstehnentstehn

nn Glaube doch nicht, Glaube doch nicht, dadaßß GGöötter Unschuld je bewachtentter Unschuld je bewachten
deine Feinde werden so ihr Ziel erreichendeine Feinde werden so ihr Ziel erreichen
wenn sie heute andre Vwenn sie heute andre Vöölker schlachtenlker schlachten
Mensch, begreif doch endlich, das sind deinesgleichenMensch, begreif doch endlich, das sind deinesgleichen
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Bettina Wegner: Über die 
Unmöglichkeit von Gewaltlosigkeit

nn Wenn du glaubst, Verzicht auf Kampf Wenn du glaubst, Verzicht auf Kampf wwäärr hhööhere here 
GerechtigkeitGerechtigkeit
und du trund du träägst dies alles mit Geduldgst dies alles mit Geduld
sollst du wissen, an der schlimmsten Grausamkeitsollst du wissen, an der schlimmsten Grausamkeit
trträägst du selber ja die grgst du selber ja die größößte Schuldte Schuld

4. „Wenn dich jemand auf 
deine rechte Backe schlägt ...“ 

oder: ist Gewaltlosigkeit möglich?oder: ist Gewaltlosigkeit möglich?
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Die 5. Antithese

nn MtMt 5,385,38--4242
nn (38) Ihr habt geh(38) Ihr habt gehöört, rt, dadaßß gesagt ist: gesagt ist: »»Auge um Auge, Zahn Auge um Auge, Zahn 

um Zahn.um Zahn.«« ((39) Ich aber sage euch, 39) Ich aber sage euch, dadaßß ihr nicht ihr nicht 
widerstreben sollt dem widerstreben sollt dem ÜÜbel, sondern: bel, sondern: wenn dich jemand auf wenn dich jemand auf 
deine rechte Backe schldeine rechte Backe schläägt, dem biete die andere auch dar. gt, dem biete die andere auch dar. 
((40) Und wenn jemand mit dir rechten will und dir deinen 40) Und wenn jemand mit dir rechten will und dir deinen 
Rock nehmen, dem Rock nehmen, dem lalaßß auch den Mantel.auch den Mantel. ((41) Und wenn 41) Und wenn 
dich jemand ndich jemand nöötigt, eine Meile mitzugehen, so geh mit ihm tigt, eine Meile mitzugehen, so geh mit ihm 
zwei.zwei. ((42) Gib dem, der dich bittet, und wende dich nicht ab 42) Gib dem, der dich bittet, und wende dich nicht ab 
von dem, der etwas von dir borgen will.von dem, der etwas von dir borgen will.

Liedke 54

Die 5. Antithese

nn Der ThorabezugDer Thorabezug
nn „„Auge um Auge, Zahn um ZahnAuge um Auge, Zahn um Zahn““
nn TalionsrechtTalionsrecht (Vergeltung von Gleichem mit Gleichem); (Vergeltung von Gleichem mit Gleichem); Ex Ex 

21,2321,23--25: 25: „„Entsteht ein dauernder Schaden, so sollst du Entsteht ein dauernder Schaden, so sollst du 
geben Leben um Leben, Auge um Auge, Zahn um Zahn, geben Leben um Leben, Auge um Auge, Zahn um Zahn, 
Hand um Hand, FuHand um Hand, Fußß um Fuum Fußß, Brandmal um Brandmal, , Brandmal um Brandmal, 
Beule um Beule, Wunde um Wunde.Beule um Beule, Wunde um Wunde.““ –– Begrenzung der Begrenzung der 
Rache auf Wiedergutmachung nach dem Rache auf Wiedergutmachung nach dem ÄÄquivalenzprinzipquivalenzprinzip

nn Jesus: nicht Rachebegrenzung sondern RacheverzichtJesus: nicht Rachebegrenzung sondern Racheverzicht
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Die 5. Antithese

nn Die AntitheseDie Antithese
nn (1) die rechte Wange (39b):(1) die rechte Wange (39b):
nn Schlag auf die Schlag auf die rechte rechte Wange Wange –– LinkshLinkshäänder?; nder?; 
nn „„Gemeint war der besonders beleidigende Schlag mit dem Gemeint war der besonders beleidigende Schlag mit dem 

HandrHandrüücken auf die rechte Wange. Dagegen durfte der cken auf die rechte Wange. Dagegen durfte der 
Erniedrigte und GedemErniedrigte und Gedemüütigte nach jtigte nach jüüdischem Recht dischem Recht 
prozessierenprozessieren““ ((MokroschMokrosch 1991, 88). 1991, 88). 

nn Dagegen hier: nicht nur Verzicht auf Prozessrecht, sondern Dagegen hier: nicht nur Verzicht auf Prozessrecht, sondern 
‚‚Biete auch noch die rechte Wange darBiete auch noch die rechte Wange dar’’

Liedke 56

Die 5. Antithese

nn (2) Rock und Mantel (V. 40):(2) Rock und Mantel (V. 40):
nn PfPfäändungsprozess: einem Armen soll sein Untergewand ndungsprozess: einem Armen soll sein Untergewand 

verpfverpfäändet werden ndet werden –– die Forderung nach Hingabe des die Forderung nach Hingabe des 
Mantels als Zuspitzung in mehrfacher Hinsicht:Mantels als Zuspitzung in mehrfacher Hinsicht:

nn a) Mantel ist wertvoller als das Untergewanda) Mantel ist wertvoller als das Untergewand
nn b) Spannung zu Ex 22,25f b) Spannung zu Ex 22,25f „„Wenn du den Mantel deines Wenn du den Mantel deines 

NNäächsten zum Pfande nimmst, sollst du ihn wiedergeben, chsten zum Pfande nimmst, sollst du ihn wiedergeben, 
ehe die Sonne untergeht, denn sein Mantel ist seine einzige ehe die Sonne untergeht, denn sein Mantel ist seine einzige 
Decke fDecke füür seinen Leib; worin soll er sonst schlafen?r seinen Leib; worin soll er sonst schlafen?““

nn Mantel in kalten NMantel in kalten Näächten einziger Schutz, chten einziger Schutz, 
d.h. Weggeben ist Gefd.h. Weggeben ist Gefäährdung der eigenen Personhrdung der eigenen Person
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Die 5. Antithese

nn (3) die zweite Meile (V. 41):(3) die zweite Meile (V. 41):
nn erzwungenes Weggeleit: von der Armee oder von Beamten erzwungenes Weggeleit: von der Armee oder von Beamten 

zwangsweise gefordertes Weggeleit z.B. in unsicheren zwangsweise gefordertes Weggeleit z.B. in unsicheren 
Gegenden oder zum LastentransportGegenden oder zum Lastentransport

nn Die Bergpredigt Die Bergpredigt –– eine Ethik der Weine Ethik der Wüürdelosigkeit?rdelosigkeit?

Liedke 58

Die 5. Antithese

nn Jens SchrJens Schrööter: Gewaltverzicht und Reich Gottester: Gewaltverzicht und Reich Gottes
nn „„Die Pointe der geschilderten Handlungen liegt nicht im Die Pointe der geschilderten Handlungen liegt nicht im 

Verzicht auf Vergeltung, sondern in der freiwilligen, Verzicht auf Vergeltung, sondern in der freiwilligen, 
üüberraschenden Verdoppelung erlittenen Unrechts. berraschenden Verdoppelung erlittenen Unrechts. ……
Die geforderten Handlungen besitzen ein Die geforderten Handlungen besitzen ein ÜÜberraschungsberraschungs--
momentmoment, das den Feind verbl, das den Feind verblüüffen soll. Sie sind aus der ffen soll. Sie sind aus der 
Perspektive von Unterlegenen formuliert, die durch ihr Perspektive von Unterlegenen formuliert, die durch ihr 
groteskes Verhalten groteskes Verhalten …… die Unrechtssituation drastisch ans die Unrechtssituation drastisch ans 
Licht bringen. Licht bringen. …… Es geht bei diesen Verhaltensweisen also Es geht bei diesen Verhaltensweisen also 
nicht einfach um Racheverzicht, sondern um nicht einfach um Racheverzicht, sondern um »»paradoxe paradoxe 
InterventionenInterventionen««, die Situationen von Gewalt und , die Situationen von Gewalt und 
UnterdrUnterdrüückung durch ckung durch ÜÜbersteigerung verdeutlichen.bersteigerung verdeutlichen.““
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Die 5. Antithese

nn Ulrich Ulrich LuzLuz "In unseren "In unseren LogienLogien steckt ein Ststeckt ein Stüück ck bewubewußßterter
Provokation. Es geht um Verfremdung, um Schockierung, Provokation. Es geht um Verfremdung, um Schockierung, 
um einen symbolischen Protest gegen den Regelkreis der um einen symbolischen Protest gegen den Regelkreis der 
Gewalt. Gewalt. …… Sie sind Ausdruck eines Protestes gegen jegliche Sie sind Ausdruck eines Protestes gegen jegliche 
Art der den Menschen entmenschlichenden Spirale der Art der den Menschen entmenschlichenden Spirale der 
Gewalt und der Hoffnung auf ein anderes Verhalten des Gewalt und der Hoffnung auf ein anderes Verhalten des 
Menschen, als es im Alltag erfahren werden kann. Aber sie Menschen, als es im Alltag erfahren werden kann. Aber sie 
bleiben nicht dabei stehen, denn sie fordern zu einem bleiben nicht dabei stehen, denn sie fordern zu einem 
aktiven Verhalten auf. In ihm soll ein Staktiven Verhalten auf. In ihm soll ein Stüück Protest und ein ck Protest und ein 
StStüück provokativer Kontrast gegen die die Welt ck provokativer Kontrast gegen die die Welt 
beherrschende Gewalt stecken.beherrschende Gewalt stecken.““
((LuzLuz, , Das Evangelium nach MatthDas Evangelium nach Matthääus, Bd. 1, 295; 304)us, Bd. 1, 295; 304)

Liedke 60

Die 5. Antithese

Christopher Frey: Christopher Frey: „„Auch dieser Vers stellt eine Worthandlung in Auch dieser Vers stellt eine Worthandlung in 
hyperbolischer [hyperbolischer [üübertreibender] Rede dar, keinesfalls eine bertreibender] Rede dar, keinesfalls eine literaleliterale
Handlungsanweisung. Um das beabsichtigte Geschehen ... Handlungsanweisung. Um das beabsichtigte Geschehen ... 
herauszustellen, genherauszustellen, genüügt es, das Wort vom Schlag auf die andere Backe gt es, das Wort vom Schlag auf die andere Backe 
umzuformulieren: Du kennst dich ja, jemand schlumzuformulieren: Du kennst dich ja, jemand schläägt dich auf die rechte gt dich auf die rechte 
Backe, du streckst intuitiv deinen Arm aus und willst zurBacke, du streckst intuitiv deinen Arm aus und willst zurüückschlagen. ckschlagen. 
Das erwartet der andere bereits und beginnt sich zu decken oder Das erwartet der andere bereits und beginnt sich zu decken oder den den 
Arm auszustrecken, um einen weiteren Schlag zu versetzen. Arm auszustrecken, um einen weiteren Schlag zu versetzen. ÜÜberrasche berrasche 
dich doch selbst und dich doch selbst und üüberrasche den anderen damit, zerbrich die berrasche den anderen damit, zerbrich die 
Haltung, sich gegenseitig aufzurechnen, indem du das UnerwarteteHaltung, sich gegenseitig aufzurechnen, indem du das Unerwartete tust: tust: 
nicht den Arm ausstrecken zur Wiedervergeltung, sondern die andenicht den Arm ausstrecken zur Wiedervergeltung, sondern die andere re 
Backe hinhalten. Es geht also nicht um leidendes Hinnehmen, sondBacke hinhalten. Es geht also nicht um leidendes Hinnehmen, sondern ern 
um ein aktives Verhalten ... Keinesfalls sollen Christen wie Lum ein aktives Verhalten ... Keinesfalls sollen Christen wie Läämmer sein, mmer sein, 
die sich einfach zur Schlachtbank fdie sich einfach zur Schlachtbank füühren lassen." hren lassen." 
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Die 6. Antithese

nn MtMt 5,435,43--4747
nn (43) Ihr habt geh(43) Ihr habt gehöört, rt, dadaßß gesagt ist: gesagt ist: »»Du sollst deinen Du sollst deinen 

NNäächsten liebenchsten lieben«« und deinen Feind hassen. (44) Ich aber und deinen Feind hassen. (44) Ich aber 
sage euch: Liebt eure Feinde und bittet fsage euch: Liebt eure Feinde und bittet füür die, die euch r die, die euch 
verfolgen, (45) damit ihr Kinder seid eures Vaters im verfolgen, (45) damit ihr Kinder seid eures Vaters im 
Himmel. Denn er Himmel. Denn er lläßäßtt seine Sonne aufgehen seine Sonne aufgehen üüber Bber Bööse und se und 
Gute und Gute und lläßäßtt regnen regnen üüber Gerechte und Ungerechte. (46) ber Gerechte und Ungerechte. (46) 
Denn wenn ihr liebt, die euch lieben, was werdet ihr fDenn wenn ihr liebt, die euch lieben, was werdet ihr füür Lohn r Lohn 
haben? Tun nicht dasselbe auch die Zhaben? Tun nicht dasselbe auch die Zööllner? (47) Und wenn llner? (47) Und wenn 
ihr nur zu euren Brihr nur zu euren Brüüdern freundlich seid, was tut ihr dern freundlich seid, was tut ihr 
Besonderes? Tun nicht dasselbe auch die Heiden?Besonderes? Tun nicht dasselbe auch die Heiden?

Liedke 62

Die 6. Antithese

nn Der ThorabezugDer Thorabezug
nn Bezug auf Lev. 19,18 Bezug auf Lev. 19,18 „„Du sollst deinen NDu sollst deinen Näächsten liebenchsten lieben““ ––

jedoch steht jedoch steht „„und deinen Feind hassenund deinen Feind hassen”” nicht im ATnicht im AT

nn Die Antithese: Die Antithese: 
nn „„Jesus meinte mit Jesus meinte mit »»FeindFeind« « ... keineswegs nur den ... keineswegs nur den 

((zeitweisenzeitweisen) Hasser, Gegner oder Kontrahenten, sondern ) Hasser, Gegner oder Kontrahenten, sondern 
jeden jeden Feind: den politischen, religiFeind: den politischen, religiöösen und perssen und persöönlichen nlichen 
Feind.Feind.““ ((MokroschMokrosch 1991, 93)1991, 93)

nn „„Der heimliche Hintergedanke, Der heimliche Hintergedanke, dadaßß der Feind durch Liebe der Feind durch Liebe 
zum Freund gemacht werden kzum Freund gemacht werden köönnte, fehltnnte, fehlt““ ((LuzLuz 1985, 308)1985, 308)
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Die 6. Antithese

nn UrsprUrsprüünglich viergliedrige Formulierung (vgl. nglich viergliedrige Formulierung (vgl. LkLk 6,27f.): 6,27f.): 
„„Liebt eure Feinde; 
tut wohl denen, die euch hassen; 
segnet, die euch verfluchen; 
bittet für die, die euch beleidigen“

nn bei bei MtMt KKüürzung auf zwei Glieder und Zuspitzung auf die rzung auf zwei Glieder und Zuspitzung auf die 
Situation der Verfolgung Situation der Verfolgung 

Liedke 64

Die 6. Antithese

nn Ulrich Ulrich LuzLuz: Das Gebot der Feindesliebe ist : Das Gebot der Feindesliebe ist „„keine keine 
»»natnatüürlicherliche«« Forderung ... Jesus hatte sie in plakativem Forderung ... Jesus hatte sie in plakativem 
Kontrast zum Kontrast zum »»natnatüürlichenrlichen«« Verhalten formuliert Verhalten formuliert …… [und] ... [und] ... 
unter der ganz und gar unter der ganz und gar »»unnatunnatüürlichenrlichen«« Voraussetzung Voraussetzung 
gestellt, gestellt, dadaßß das Reich Gottes im Anbruch ist und das Reich Gottes im Anbruch ist und dadaßß der der 
Mensch ihm entsprechen soll. Sie darf deshalb nicht ... als Mensch ihm entsprechen soll. Sie darf deshalb nicht ... als 
Gipfel der Gipfel der »»natnatüürlichenrlichen«« Menschenliebe verstanden werden. Menschenliebe verstanden werden. 
MatthMatthääus hat sie nicht vertreten, weil sie vernus hat sie nicht vertreten, weil sie vernüünftig nftig …… wwääre, re, 
sondern weil der, der sie stellt, als auferstandener Herr alle sondern weil der, der sie stellt, als auferstandener Herr alle 
Tage bis ans Ende der Welt bei seiner Gemeinde ist.Tage bis ans Ende der Welt bei seiner Gemeinde ist.““
((LuzLuz, Das Evangelium nach Matth, Das Evangelium nach Matthääus, Bd. 1, 1985, 317)us, Bd. 1, 1985, 317)
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Die 6. Antithese

nn Ulrich Ulrich LuzLuz:: „„»»Intelligente FeindesliebeIntelligente Feindesliebe«« als politische als politische 
Strategie oder politische Alternativen zum KlassenStrategie oder politische Alternativen zum Klassenkampf kampf 
sind um der Liebe zum Menschen willen nsind um der Liebe zum Menschen willen nöötig; sie sind aber tig; sie sind aber 
nicht in Jesu Sinn nicht in Jesu Sinn »»FeindesliebeFeindesliebe««, sondern nur eine , sondern nur eine 
Perspektive aus ihr. Jesu Absicht war es nicht, die Situation Perspektive aus ihr. Jesu Absicht war es nicht, die Situation 
der Welt zu verbessern. Taten der Feindesliebe sind von der Welt zu verbessern. Taten der Feindesliebe sind von 
Jesus her Ausdruck des bedingungslosen Ja Gottes zum Jesus her Ausdruck des bedingungslosen Ja Gottes zum 
Menschen um seiner selbst willen. Sie sind in einem Menschen um seiner selbst willen. Sie sind in einem 
fundamentalen Sinn notwendig und stehen neben und fundamentalen Sinn notwendig und stehen neben und vor vor 
allen realistischen Strategien allen realistischen Strategien »»intelligenter Liebeintelligenter Liebe««..““

Liedke 66

Franz Alt: Konzept Politischer 
Feindesliebe

nn erster Schritt: erster Schritt: Politische Selbsterkenntnis. Jeder soll seine Politische Selbsterkenntnis. Jeder soll seine 
eigenen Vorurteile und Feindbilder wahrnehmen und deren eigenen Vorurteile und Feindbilder wahrnehmen und deren 
Ursachen erforschen. EingestUrsachen erforschen. Eingestäändnis der eigenen ndnis der eigenen ÄÄngste ngste 
und Benennung der eigenen politischen und sozialen und Benennung der eigenen politischen und sozialen 
SicherheitsbedSicherheitsbedüürfnisse. rfnisse. 

nn zweiter Schritt:zweiter Schritt: Wahrnehmung der Situation des Feindes Wahrnehmung der Situation des Feindes 
(Gegners, Kontrahenten etc.): dessen Vorurteile und (Gegners, Kontrahenten etc.): dessen Vorurteile und 
Feindbilder, Feindbilder, ÄÄngste, Nngste, Nööte, Zwte, Zwäänge, Aggressionen, Leiden nge, Aggressionen, Leiden 
und Sicherheitsansprund Sicherheitsansprüüche. Dabei Unterscheidung zwischen che. Dabei Unterscheidung zwischen 
personalen und strukturellen, individuellen und staatlichen, personalen und strukturellen, individuellen und staatlichen, 
direkten und indirekten, manifesten und latenten direkten und indirekten, manifesten und latenten 
Feindbildern, Feindbildern, ÄÄngsten, Bedngsten, Bedüürfnissen usw. rfnissen usw. 
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Franz Alt: Konzept Politischer 
Feindesliebe

nn dritter Schritt:dritter Schritt: Entwicklung einer christlichen Tugend: der Entwicklung einer christlichen Tugend: der 
politisch Handelnde soll sein politisches politisch Handelnde soll sein politisches BewuBewußßtseintsein
revolutionieren, d. h. bescheiden sein, nicht richten, nicht revolutionieren, d. h. bescheiden sein, nicht richten, nicht 
verurteilen, nicht verurteilen, nicht üüberheblich berheblich üüber die Gegenseite denken ber die Gegenseite denken 
und das Andersdenken respektieren. Unterscheidung und das Andersdenken respektieren. Unterscheidung 
zwischen Tzwischen Tääter und Tat, Vertrauen auf Gott, Unterbrechung ter und Tat, Vertrauen auf Gott, Unterbrechung 
der Gewalt durch Gebete; Herzensumkehr ist die radikalste der Gewalt durch Gebete; Herzensumkehr ist die radikalste 
politische Umkehr. politische Umkehr. 

nn vierter Schritt:vierter Schritt: Entwicklung von kreativen Methoden der Entwicklung von kreativen Methoden der 
Gewaltfreiheit, um zu Entfeindung und VersGewaltfreiheit, um zu Entfeindung und Versööhnung zu hnung zu 
gelangen (vgl. vier Bilder aus gelangen (vgl. vier Bilder aus MtMt 5,395,39--42); einseitiges, 42); einseitiges, 
zuvorkommendes gewaltfreies Handelnzuvorkommendes gewaltfreies Handeln
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Carl F. Weizsäcker; Jörg Zink 
Intelligente Feindesliebe

nn Intelligente Feindesliebe setzt UnterscheidungsfIntelligente Feindesliebe setzt Unterscheidungsfäähigkeit higkeit 
voraus: Wer sich voraus: Wer sich entfeindenentfeinden will, will, mumußß zwischen zwischen 
gegenwgegenwäärtiger Feindschaft und zukrtiger Feindschaft und zuküünftiger Freundschaft nftiger Freundschaft 
unterscheiden, Visionen einer zukunterscheiden, Visionen einer zuküünftigen Versnftigen Versööhnung hnung 
trträäumen und entsprechend versumen und entsprechend versööhnend handeln khnend handeln köönnen. Er nnen. Er 
mumußß zwischen Tzwischen Tääter und Tat differenzieren, in jeder ter und Tat differenzieren, in jeder 
Feindschaft etwas nur VorlFeindschaft etwas nur Vorlääufiges und nichts Letztgufiges und nichts Letztgüültiges ltiges 
sehen und aktive nicht mit passiver Widerstandslosigkeit sehen und aktive nicht mit passiver Widerstandslosigkeit 
verwechseln. Er soll Vorleistungen und Gegenleistungen verwechseln. Er soll Vorleistungen und Gegenleistungen 
auseinanderhalten kauseinanderhalten köönnen, um abgestufte, einseitige, nnen, um abgestufte, einseitige, 
vertrauensbildende Vorleistungen als Signal fvertrauensbildende Vorleistungen als Signal füür r 
VerstVerstäändigungsbereitschaft aussenden zu kndigungsbereitschaft aussenden zu köönnen.nnen.
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Jörg Zink:
Regeln der Entfeindung

nn Regel 1: Regel 1: Ich Ich mumußß den anderen sehen, wie er ist. Ich verzichte auf den anderen sehen, wie er ist. Ich verzichte auf 
Schlagworte und Feindbilder. Ich gewSchlagworte und Feindbilder. Ich gewäähre ihm so viel freundliche hre ihm so viel freundliche 
Zuwendung, Zuwendung, dadaßß ich ihn wahrnehme. Darin liegt der Sinn dessen, was ich ihn wahrnehme. Darin liegt der Sinn dessen, was 
wir wir »»FeindesliebeFeindesliebe«« nennen.nennen.

nn Regel 2: Regel 2: Ich bin bereit, mich selbst zur Disposition zu stellen. Ich bin Ich bin bereit, mich selbst zur Disposition zu stellen. Ich bin 
bereit, mich mit ihm zusammen zu bereit, mich mit ihm zusammen zu äändern, solange noch nicht ndern, solange noch nicht 
geschossen wird und ich noch geschossen wird und ich noch »»mit ihm auf dem Wegemit ihm auf dem Wege«« bin. Jeder mag bin. Jeder mag 
etwas anderes zu etwas anderes zu äändern haben, aber ndern haben, aber äändern mndern müüssen sich beide.ssen sich beide.

nn Regel 3: Regel 3: Ich mIch mööchte dem anderen helfen, sich und mich zugleich zu chte dem anderen helfen, sich und mich zugleich zu 
äändern. Das ist nur mndern. Das ist nur mööglich, wenn er sich nicht vor mir fglich, wenn er sich nicht vor mir füürchtet. Er kann rchtet. Er kann 
sich sonst einem Weg, den ich ihm zeige, nicht anvertrauen. Ich sich sonst einem Weg, den ich ihm zeige, nicht anvertrauen. Ich selbst selbst 
aber aber mumußß mich meinerseits davor hmich meinerseits davor hüüten, ihn zu ften, ihn zu füürchten. Abschreckung rchten. Abschreckung 
heiheißßt immer auch Verht immer auch Verhäärtung des Gegners. Drohung heirtung des Gegners. Drohung heißßt immer auch t immer auch 
Produktion von Widerstand.Produktion von Widerstand.
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Jörg Zink:
Regeln der Entfeindung

nn Regel 4: Regel 4: Ich mIch mööchte dem anderen helfen, sich und mich zugleich zu chte dem anderen helfen, sich und mich zugleich zu 
äändern. Ich werde also versuchen, ihn genau zu verstehen, und werndern. Ich werde also versuchen, ihn genau zu verstehen, und werde de 
ihm deutlich machen, ihm deutlich machen, dadaßß ich ihn verstanden habe. Fich ihn verstanden habe. Füühlt erhlt er sich von mir sich von mir 
nicht verstanden, so kann er seine bisherigen Meinungen nicht abnicht verstanden, so kann er seine bisherigen Meinungen nicht ablegen, legen, 
und er kann meine Gedanken und Meinungen nicht fund er kann meine Gedanken und Meinungen nicht füür besser halten als r besser halten als 
seine eigenen.seine eigenen.

nn Regel 5: Regel 5: Wenn ich dem anderen helfen will, sich und mich zu Wenn ich dem anderen helfen will, sich und mich zu äändern, ndern, 
dann dann mumußß ich ihm kleine Schritte gestatten. Eine Totalumkehr in fich ihm kleine Schritte gestatten. Eine Totalumkehr in füünf nf 
Minuten kann einmal geschehen, aber sie ist selten und nicht ohnMinuten kann einmal geschehen, aber sie ist selten und nicht ohne e 
Gefahr. Im Normalfall vollzieht sich eine Gefahr. Im Normalfall vollzieht sich eine ÄÄnderung des Klimas zwischen nderung des Klimas zwischen 
Menschen oder die Menschen oder die ÄÄnderung einer nderung einer ÜÜberzeugung in langen Zeitrberzeugung in langen Zeiträäumen. umen. 
Aber ich bleibe vor der Ungeduld des Erfolglosen nur bewahrt, weAber ich bleibe vor der Ungeduld des Erfolglosen nur bewahrt, wenn ich nn ich 
auch mir selbst kleine Schritte gestatte.auch mir selbst kleine Schritte gestatte.
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Jörg Zink:
Regeln der Entfeindung

nn Regel 6: Regel 6: Ich mIch mööchte dem anderen helfen, sich und mich zu chte dem anderen helfen, sich und mich zu äändern. ndern. 
Dann aber Dann aber mumußß ich ihm den Weg zum Frieden auch dann ich ihm den Weg zum Frieden auch dann offenhaltenoffenhalten, , 
wenn er in seiner Feindschaft verharrt. Ich darf nicht beleidigtwenn er in seiner Feindschaft verharrt. Ich darf nicht beleidigt sein, wenn sein, wenn 
er meine Vorschler meine Vorschlääge ablehnt. Ich darf das Gesprge ablehnt. Ich darf das Gesprääch nicht abreich nicht abreißßen en 
lassen. Wie sonst soll er darauf vertrauen, lassen. Wie sonst soll er darauf vertrauen, dadaßß der Weg, den ich ihm der Weg, den ich ihm 
zeige, ernsthaft ein Weg fzeige, ernsthaft ein Weg füür seine Zukunft ist?r seine Zukunft ist?
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Diskussion (1)
nn Macht und Ohnmacht der Bergpredigt am Beispiel der 5. Macht und Ohnmacht der Bergpredigt am Beispiel der 5. 

Antithese (Gewaltverzicht)Antithese (Gewaltverzicht)
nn 1. Suchen Sie nach Beispielen für paradoxe Interventionen / 1. Suchen Sie nach Beispielen für paradoxe Interventionen / 

Kontrastverhalten in Politik, Gesellschaft, Alltag etc.Kontrastverhalten in Politik, Gesellschaft, Alltag etc.
nn 2. Welche positiven Chancen hat in diesen Beispielen die 2. Welche positiven Chancen hat in diesen Beispielen die 

paradoxe Intervention / das Kontrastverhalten? Wo liegen paradoxe Intervention / das Kontrastverhalten? Wo liegen 
Grenzen?Grenzen?

nn 3. Benennen Sie Bedingungen, die erfüllt sein müssen, 3. Benennen Sie Bedingungen, die erfüllt sein müssen, 
damit ein Handeln in der Form einer paradoxen Intervention damit ein Handeln in der Form einer paradoxen Intervention 
angemessen ist!angemessen ist!
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Diskussion (2)
nn Macht und Ohnmacht der Bergpredigt am Beispiel der 6. Macht und Ohnmacht der Bergpredigt am Beispiel der 6. 

Antithese (Feindesliebe)Antithese (Feindesliebe)
nn 1. Diskutieren Sie positive Chancen und Grenzen des 1. Diskutieren Sie positive Chancen und Grenzen des 

Gebotes der Feindesliebe! Gebotes der Feindesliebe! 
nn 2. Beziehen Sie in Ihre Diskussion Franz Alts Konzept 2. Beziehen Sie in Ihre Diskussion Franz Alts Konzept 

Politischer Feindesliebe ein! Halten Sie dieses Konzept für Politischer Feindesliebe ein! Halten Sie dieses Konzept für 
aktuell oder erneuerungsbedürftig?aktuell oder erneuerungsbedürftig?

nn 3. Erarbeiten Sie an einem selbst gewählten Beispiel, wie 3. Erarbeiten Sie an einem selbst gewählten Beispiel, wie 
eine Praxis der Feindesliebe unter Einbeziehung des eine Praxis der Feindesliebe unter Einbeziehung des 
Konzeptes von Franz Alt konkret aussehen könnte (Schritte Konzeptes von Franz Alt konkret aussehen könnte (Schritte 
und mögliche Entwicklungen)und mögliche Entwicklungen)
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Die Bergpredigt als 
Kontrastethik

nn Ulrich Ulrich LuzLuz Jesus hat nur eine Minderheit angesprochen, weil nur eine Jesus hat nur eine Minderheit angesprochen, weil nur eine 
Minderheit Minderheit »»SalzSalz-- und Lichtfunktionund Lichtfunktion«« haben kann. Nur wenige sollten haben kann. Nur wenige sollten 
und kund köönnten die Bergpredigt praktizieren. Aber: die Bergpredigtnnten die Bergpredigt praktizieren. Aber: die Bergpredigt--
Gemeinde soll der Welt eine Alternative zu deren Lebenspraxis voGemeinde soll der Welt eine Alternative zu deren Lebenspraxis vorleben. rleben. 
Sie lebt einen Kontrast zur WeltSie lebt einen Kontrast zur Welt

nn Sie darf sich deshalb nicht von der Welt abwenden, sondern soll Sie darf sich deshalb nicht von der Welt abwenden, sondern soll in die in die 
Welt einwirkenWelt einwirken. D. Durch ihr Vorleben soll sie ein Beispiel geben, wie man urch ihr Vorleben soll sie ein Beispiel geben, wie man 
auch ohne e. Politik der Stauch ohne e. Politik der Stäärke leben kannrke leben kann

nn in der Geschichte des Christentums haben oft Minoritin der Geschichte des Christentums haben oft Minoritäätskirchen (z. B. tskirchen (z. B. 
WaldenserWaldenser, , WyclifitenWyclifiten, Z, Züürcher Trcher Tääufer u. a.) dem Anspruch der ufer u. a.) dem Anspruch der 
Bergpredigt eher entsprochenBergpredigt eher entsprochen

nn unsere Kirchen sollten sich als Minderheitskirchen verstehen. Sounsere Kirchen sollten sich als Minderheitskirchen verstehen. So hhäätten tten 
sie die Msie die Mööglichkeit, Armut, Rechtsverzicht, Frglichkeit, Armut, Rechtsverzicht, Fröömmigkeit, Gewaltlosigkeit mmigkeit, Gewaltlosigkeit 
und Versund Versööhnung zu praktizieren.hnung zu praktizieren.
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Kriterien für paradoxe 
Interventionen 

nn „„Handle anders als es der Andere erwartet und als es zu Handle anders als es der Andere erwartet und als es zu 
erwarten werwarten wäärere““

nn Freiheit:Freiheit: Das paradoxe Handeln muss eigener Freiheit Das paradoxe Handeln muss eigener Freiheit 
entspringen entspringen àà MMööglichkeit, anders zu handeln. glichkeit, anders zu handeln. 
Voraussetzung eigener IdentitVoraussetzung eigener Identitäätt

nn Ausnahme:Ausnahme: Die paradoxe Intervention lebt von der Die paradoxe Intervention lebt von der 
ÜÜberraschung berraschung –– ist sie erwartbar, verfehlt sie ihre Wirkung ist sie erwartbar, verfehlt sie ihre Wirkung 
und wird und wird ausnutzbarausnutzbar

nn Verantwortung:Verantwortung: Das Wagnis einer paradoxen Intervention Das Wagnis einer paradoxen Intervention 
muss bezmuss bezüüglich seiner Folgen anderen und der eigenen glich seiner Folgen anderen und der eigenen 
Person gegenPerson gegenüüber verantwortbar sein.ber verantwortbar sein.
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Kriterien für paradoxe 
Interventionen 

nn Nachhaltigkeit:Nachhaltigkeit: es ist zu gewes ist zu gewäährleisten, dass auf die hrleisten, dass auf die 
paradoxe Intervention, sollte sie ein Nachdenken bewirken, paradoxe Intervention, sollte sie ein Nachdenken bewirken, 
weitere Schritte folgen, die auf die weitere Schritte folgen, die auf die ÜÜberraschung einen berraschung einen 
nachhaltigen Vernachhaltigen Veräänderungsprozess folgen lassen.nderungsprozess folgen lassen.
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nn Die Bergpredigt formuliert ein radikales EthosDie Bergpredigt formuliert ein radikales Ethos
uu des Glaubens. des Glaubens. Es lebt vom Vertrauen auf Gottes Zuspruch Es lebt vom Vertrauen auf Gottes Zuspruch 

und Anspruch.und Anspruch.
uu der Hoffnung. der Hoffnung. Es lebt von dem (selbstEs lebt von dem (selbst-- und weltund welt--) ) 

ververäändernden Geist der neuen Gerechtigkeit.ndernden Geist der neuen Gerechtigkeit.
uu Der Liebe. Der Liebe. Es stellt das Liebesgebot Es stellt das Liebesgebot üüber alle Gebote.ber alle Gebote.
uu Der SubjektivitDer Subjektivitäät. t. Es sieht den Ursprung allen Handelns in Es sieht den Ursprung allen Handelns in 

den subjektiven Intentionen (Herz) den subjektiven Intentionen (Herz) 
uu Der Erneuerung.Der Erneuerung. Es zielt mit seinem Kontrastverhalten auf Es zielt mit seinem Kontrastverhalten auf 

die Unterbrechung zerstdie Unterbrechung zerstöörerischer Ablrerischer Ablääufe und deren ufe und deren 
radikale Verradikale Veräänderung / Erneuerungnderung / Erneuerung

uu Der Verantwortung:Der Verantwortung: Es intendiert ein Kontrastverhalten zu Es intendiert ein Kontrastverhalten zu 
Gunsten und in Verantwortung fGunsten und in Verantwortung füür die, die nach Gerechtigkeit r die, die nach Gerechtigkeit 
hungert und dhungert und düürstetrstet


